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Orange wie der Himmel


Martin ist erst drei Jahre alt, aber schon sehr interessiert. Mit großem Eifer beantwortet er unsere Testfragen und demonstriert dabei gern, dass er schon viel mehr weiß, als wir vermuten. Seine Farben differenziert er nicht einfach in „blau“ und „rot“, wie es altersüblich wäre, sondern in „hellblau“ und „feuerwehrrot“. Als wir zuletzt nach der Farbe des knallgelben Kükens fragen, das er in seinen Händen hält, strahlt Martin stolz:


„Orange wie der Himmel!“


Wir schmunzeln. Vielleicht haben wir es mit einem Romantiker zu tun, der sich gerade einen Sonnenuntergang mit orangefarbenem Himmel vorgestellt hat? Aber dann umwölkt sich sein Blick und wir erkennen, dass er die Augen auch vor den Schrecken der Realität nicht verschließt. Er hat einen grünen Holzdrachen entdeckt, auf dessen Rücken sich kleine, stumpfe Stacheln vorbuckeln. Ganz vorsichtig tippt er mit dem Zeigefinger auf die Spitze der Stacheln, bevor er uns finster zuflüstert:


„Gefährliche Haare!“
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Der Rufname


Johanna absolvierte gerade alle Tests zu ihrer Vorsorgeuntersuchung mit Bravour. Sie kannte Zahlen, Farben und die Aussprache war korrekt. Offenbar hatte sie jedoch nicht vor, genauere Angaben zu ihrer Person zu machen, denn als unsere Arzthelferin sie nach ihrem Namen fragte, schwieg das Mädchen plötzlich. Auch, als die Frage wiederholt wurde, kam keine Antwort. Nun versuchte die Arzthelferin, Johanna mit Humor wieder aus der Reserve zu locken:


„Ach, ich weiß, du bist doch das Lieschen Müller, oder?“, fragte sie.


Das Kind schüttelte den Kopf, verschränkte die Arme vor der Brust und schwieg weiter.


„Aber du bist doch schon so groß, du musst doch deinen Namen wissen! Wie ruft dich deine Mama denn immer?“


Und da bekamen wir unvermutet doch noch eine Auskunft:


„Stinkstiefel.“
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Außergewöhnliche Schilder


Katrin ist beim Sehtest sehr konzentriert und bemüht, die Zeichen und Symbole nicht nur richtig zu erkennen, sondern auch zu interpretieren.


Als die Arzthelferin zum Schluss und in der kleinsten Zeile der Sehtafel noch auf ein winziges Kreuz deutet, lehnt sie sich erleichtert zurück und verkündet:


„Das ist das Verkehrszeichen für die Frau Doktor.“
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Schlechte Manieren


Die vierjährige Lisa sitzt auf dem Schoß ihrer Mutter und verfolgt wachsam jede Bewegung unserer Arzthelferin. Obwohl wir ihr erklärt haben, dass wir heute nur schauen möchten, ob sie gesund ist und gut hören, sehen und sprechen kann, kuschelt sie sich eng an die Mama und antwortet auf keine Frage.


Alle mühsamen Kommunikationsversuche laufen ins Leere.


Als wir fast fertig sind, kommt sie offensichtlich zu dem Schluss, dass es nicht schaden kann, uns ab und an einen Wortbrocken zum Fraß vorzuwerfen. Und so antwortet sie auf die Frage, welche Töne eine Katze von sich gibt, mit einem vorsichtigen:


„Miau.“


Die Helferin lobt sie und fragt weiter: „Und was sagt die Kuh?“


Wieder werden wir mit einem einsilbigen „Muh“ belohnt.


„Dann weißt du doch bestimmt auch, was der Frosch macht?“, forscht die Helferin.


Lisa schüttelt angewidert den Kopf und antwortet zu unserer Verblüffung im Satz:
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